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liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, 


— 


Tages neuigkeiten. 


Berlin, den 24. Juli. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Geheimen erpedirenden Secretair 
und Calculator, Kriegsrath Muͤller, von der Ge⸗ 
heimen Kriegs⸗Canzlei, den rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Claſſe mit der Schleiſe, und dem Maurermei⸗ 
ſter Riebe zu Soldin die Rettungsmedaille mit dem 
Bande zu verleihen gerubt. — Des Königs Mas 
jeſtaͤt haben den zum Pfarrer der evangeliſchen 
Gemeinde zu Coblenz deſignirten bisherigen Gar⸗ 
niſonprediger Groß zum Conſiſtorialrath bei dem 
Conſiſtorium der Rheinprovinz zu ernennen geruht. 


Der Herr Neferendarius Freiherr von Secken⸗ 
dorff zu Lauban iſt zum Juſtitiarius in Langenoͤls, 
Graͤflich von Pourtalesſchen Antheils, Klein⸗Stoͤk⸗ 
kigt und Steinbach im Laubaner Kreiſe, der Herr 
Referendarius Glockner zu Sagan zum Juſtitia⸗ 
rius in Leippa im Rothenburger Kreiſe, der Herr 
Criminalxichter König zu Lübben zum Juſtitiarius 
in Neuendorf im Luckauer Kreiſe, der Herr Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſarius Loöͤſcher zu Pforten zum Juſti⸗ 
tiarius in Oſſig mit Antheil Raͤſchen, At: und Neu: 
merke mit Antheil Roͤſchen und Sebijau im Gu⸗ 
bener Kreiſe, der Herr Juſtitiarius Paſchke zu Trie⸗ 
bel als ſolcher in Bohsdorf im Spremberger Kreiſe, 
und der Herr Juſtitiarius Geisler zu Drebkau als 
ſolcher in Raackow mit Antheil Domsdorf im Ca⸗ 
dauer Kreiſe beſtellt worden. 


Goͤrlitz, den 29ſten Juli 


Redacteur und Verleger: J. G. Nender, 


1837. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljaͤhr⸗ 
ſchrift 1 a und im ide Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expeditjen 

des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. ſertio r hun 

1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile; jeder Pränumerant zahlt für ſeine Anzeigen nur 9 Pf. pro Seile. 

wobei kein Privat-Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


ie Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 
Auffäpr, 


Der Here Prediger Beppel zu Ogroſe bei Ca: 
lau iſt zum evangeliſchen Prediger in Drenzig be⸗ 
rufen worden, und beſtaͤtigt wurden: der Candi⸗ 
dat Herr Auguſtin als evangeliſcher Prediger zu 
Leuthen bei Sorau, und der interimiſtiſche Schul⸗ 
lehrer Herr Schneider in Meuro als evangeliſcher 
Kuͤſter und Schul⸗Collaborator zu Senftenberg. 


Der Witzling. 

2 (Beſchluß.) 

Betrachten wir, um den ſtrengen Ausſpruch des 
Dichters Horaz zu rechtfertigen, zuerſt den Beweg⸗ 
grund der Handlungsweiſe eines Witzlings. Ge⸗ 
ſellſchaft und Eitelkeit leiten alle ſeine Beſtrebun⸗ 
gen. Er weiß, daß er durch feinen Witz zu glaͤn⸗ 
zen vermag, und darum trachtet er nur ſtets dar: 
nach, dieſen aͤußern Schimmer immer mehr zu er⸗ 
hoͤhen. Sorgfaͤltig ſaßt er von ſeinen Tagesbege⸗ 
benheiten Alles auf, was ihm in der Geſellſchaft, 
die er Abends beſuchen will, Stoff zu Lachen erre⸗ 
genden Bemerkungen geben könnte; fon im Bor: 
aus triumpbirend, tritt er ein; mit der geſpannte⸗ 
ſten Erwartung und Aufmerkſamkeit erſpaͤht er jede 
Gelegenheit, ſeine Witzeleien anzubringen; nicht, 
um die Verſammelten zu erfreuen und um das ge⸗ 
ſellige Vergnügen zu erhöhen, ſondern um ſich preis 
ſen zu hoͤren als den Mann von Verſtand und 
Witz. Dies Ziel zu erreichen, darauf zwecken alle 
ſeine Bemuͤhungen ab; er arbeitet, er ſtudirt und 


beobachtet, ja er lebt blos, um witzig zu heißen. 
Daß aber Gefallſucht und Eitelkeit, jene Motive, 
welche im Witzling ins Leben treten, eben ſo un⸗ 
chriſtlich, als philoſophiſch-ethiſcher Charactergroͤße 
wiederſtreitend find, bedarf wohl keines Beweiſes. 
Klein und erbaͤrmlich iſt der Character jenes eiteln 
Menſchen, ſey es der Schimmer des Rockes oder 
der Flimmer des Wortes, worin er ſich gefällt. 
Aber noch erbaͤrmlicher und unchriſtlicher wird der 
Witzling dadurch, daß er, um ſeiner Eitelkeit Nah⸗ 
rung zu geben, jedes edlere Gefühl in ſich erſtickt. 


Die Verachtung der Menſchheit, welche ſich des 


Witzlings nach und nach nothwendig bemeiſtert, 
vernichtet in ihm alle Humanität und ſomit die 
erſte Grund forderung des Chriſtenthums. Kein 
Fehler ſeines Bruders findet vor ihm Schonung. 
Wenn eine freundliche Ruͤge dabin arbeitet, An⸗ 
dere von ihren Fehlern zu befreien, ſo klimmt an 
ihnen der ſpottende Witz zur Höhe der Bewunde⸗ 
rung empor. Ob es den Andern tief kraͤnkt, ja 
vielleicht einen fuͤr's ganze Leben bleibenden 
Schmerz bereitet, ſich uͤber den Ruͤckfall in einen 
laͤngſt bekaͤmpften Fehler beſpoͤttelt zu ſehen: den 
Witzling kuͤmmert das nicht; wird fein Einfall 
doch belacht. Ob dadurch das Glück, der Ruf 
und die Ruhe Anderer in einem Augenblick zerſtoͤrt 
werden, das hält feine beißenden Einfaͤlle nicht zu: 
ruͤck; denn ihm gelten ſeine Mitmenſchen nur als 
Stoff fuͤr ſein Geſpraͤch etwas. Dieſem egoiſti⸗ 
ſchen Streben wird ohne Schonung alles aufgeo— 
pfert. Gerechtigkeit bei Beurtheilung Anderer, Bil⸗ 
ligkeit, wenn von ihren Schwachheiten die Rede iſt, 
ja ſelbſt die Höflichkeit und Artigkeit gegen Anwe⸗ 
ſende, ſind dem Witzling leere Schatten, die den 
Ausbruch ſeiner Einfaͤlle nicht zuruͤck zu halten ver⸗ 
mögen. Unverſchuldete aͤußere Gebrechen, durch 
die Erziehung eingepflanzt erhaltene Fehler, un: 
gluͤckliche Geiſtesbeſchraͤnktheit; alles dies find dem 
Witzling willkommene Gelegenheiten, nicht zu eis 
ner ſegensreichen, liebreich aufhelfenden Wirkſam⸗ 
keit, ſondern zum Anbringen verwundender Be⸗ 
merkungen. 


Wem ſollte es fremd ſeyn, wie ſchwer ſich ge⸗ 
meiniglich der Eindruck verlöfcht, den ein witzig 
geſprochenes Wort hervorbringt, und wie ſehr es 
im Voraus unſer Urtheil uͤber uns unbekannte 
Menſchen beſtimmt und befangen macht, wenn vor⸗ 
her uͤbel angebrachter Witz dieſe Perſonen laͤcher⸗ 
lich darſtellte. Das ſollte der Leichtſinnige beden⸗ 
ken, deſſen Witz nichts unangetaſtet laͤßt; allein 
ſeine Eitelkeit freut ſich nur, wenn er in jedem 
Menſchen eine neue Folie fuͤr den Glanz ſeines 
Verſtandes gewinnt. Und ſelbſt, was Andern 
werth und theuer iſt, was ihnen gut und heilig er⸗ 
ſcheint: auch das berührt er mit frecher Hand und 
ſucht ihm eine laͤcherliche Seite abzugewinnen. 
Ihm ſelber iſt ja nichts heilig; Freundſchaft, Treue, 
Liebe, ja ſelbſt Vater: und Mutterliebe, Wehmuth, 
Trauer uͤber Verſtorbene, Reue uͤber begangene 
Fehler, Begeiſterung für die Tugend, ja die Zw 
gend ſelbſt und ſogar die Religion: dieſe alle ha 
ben ſchon unter der ſcharfen Zunge des Witzlers 
dulden muͤſſen. 

Der Witzling beſpoͤttelt ſeinen Freund, ſeinen 
Bruder, feine Eltern, feine guten Vorfäge, feine 
Religion mit der größten Kälte, wenn die Hörer 
nur lachen. Daß es leicht iſt, jeder, auch der 
ernfteften Sache eine laͤcherliche Seite abzugewin⸗ 
nen, iſt anerkannt, daher die Moͤglichkeit, daß der 
Witzling auch ſie antaſten kann. Daß aber ſeine 
Witzeleien zuruͤckprallen ohne Wirkungen, daß die 
Spitzen feiner Einfälle nur ihn zuletzt ſelbſt ref 
fen, daß er bei dem moraliſchen, wahrhaft gebilde— 
ten chriſtlichen Manne nur Verachtung findet, und 
daß man zuletzt in den Geſellſchaften, die ihn an⸗ 
fangs gerne ſahen, bei ſeinem Eintritt Mißbehagen 
fühlt, und daß ihn mit Horazens: hie niger 
est feine Umgebungen bezeichnen, bedarf faſt kei 
ner Erwähnung. Die Folgen der Witzelei bringt 
uns die Lebenserfahrung, drehe fie ſich auch in Hei 
nen Kreiſen, ſtets offen vor Augen. Erbitterung 
derer, die ſeine Zunge ſtach; Mißtrauen derer, die 
den Stich noch erwarten, lohnt ihm für das La 


chen, welches er in der Geſellſchaft hervorzuru⸗ 


——— — 


fen vermochte. Außer ſich findet er für ſich nur 
gehaͤſſige Gefühle, in ſich zuletzt gar keine, und am 
Ende gar noch eine Selbſterſchoͤpfung an wahrem 
Witz, deſſen Stelle nun die fadeſte Witzelei ein⸗ 
nimmt. 

So haͤtten wir denn geſehen, was ein Witzling 
ſey und was zuletzt aus ihm werde. Bedeutend 
möchte es nun noch ſeyn, einige Worte darüber zu 
ſagen: Wie man einem Witzling ſich entgegenftel- 
len oder wie man ſeinen Umgang mit ihm einrich⸗ 
ten muͤſſe. 5 
Hine tu cavetol Dieſer Rath des Ti⸗ 
burtiniſchen Saͤngers iſt freilich der beſte. Allein 
wer kann das allezeit? — Es laͤuft dieſe Men⸗ 
ſchengattung ſo zahlreich umher, als in Conſtanti⸗ 
nopel die ſchwarzen tuͤrkiſchen Hunde, und zumal 
kommen zuweilen Jahre, in denen es Zeitgeiſt wird, 


zu witzeln, und der Zeitgeiſt ſpukt gewoͤhnlich in 


Allem. Wie ſoll man es anfangen, um mit ſol⸗ 
chen Menſchen, wenn uns das Schickſal an ſie 
ſchmiedet, auszukommen, und nicht die Geduld zu 
verlieren und ſelbſt ihren Witzeleien ſich nicht preis 
zu geben, und Andere nach Moͤglichkeit vor Unge⸗ 
buͤhr zu ſchuͤtzen? N 

Selbſt das Ernſte mit Ernſt zu behandeln, das 
Erhabene nie vor ſolchen Ohren herab zu ziehen, 
vorſichtig eigne Schwaͤche zu vermeiden, zuweilen, 
wenn der Witzling ſchon fade geworden, ihn durch 
wahren Witz zu ftrafen, was, da Witzlinge gewoͤhn⸗ 
lich feichte Köpfe find, felten ſehr ſchwer ſeyn wird, 
Spott Über fremde Fehler mit Ernſt und Nach⸗ 
druck zuruͤck zu weiſen, er ſey noch ſo witzig geſagt, 
Witzeleien Über eigne Schwaͤche mit ruhiger Würde 
zu ertragen, wie der Mond das Bellen der Hunde, 
das moͤchten vielleicht die beſten Mittel ſeyn, einen 
Witzling von ſich abzuhalten, und (wenn es moͤg⸗ 
lich iſt, Mohren zu bleichen) ihn vielleicht ſogar zu 
beſſern, oder doch einzuſchüchtern. 

Wie wir den Hang zur Witzelei, der nur zu 
leicht erwacht und ſehr ſchnell waͤchſt, in uns ſelber 
bekämpfen ſollen, das koͤnnte noch gefragt werden? 


Allein, wer bei rechter Verſtandesbildung nie 
von der Beſcheidenheit ſich losſagt; wer noch Ge: 
fühl überhaupt in feinem Herzen wirklich troͤgt, 
der kann und wird wohl ſeinen Witz ausbilden, 
aber ein Witzling wird er nimmer werden. — 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 21. bis zum 28. Juli. 

Zum goldnen Strauß. r. Schulze, 
Schauſpiel a. Breslau. e 

Zum weißen Roß. Hr. Kath, Kfm. a. Po⸗ 
ſen. Hr. Timpff, Arzt a. Breslau. Hr. Potzſch, 
Handl. Commis a. Kitzingen. Hr. Mohelowski, Kim. 
a. Odeſſa. Freund u. Werner, Handelsleute a. Odeſ⸗ 
ſa. Hr. Zaller, Kfm. a. Glogau. Seidel, Holm. 
a. Rothenkirchen. Frau Boͤhringer a. Dresden. Hr. 
Krackauer, Kfm. a. Cottbus. Hr. Muͤller, Gutspach⸗ 
ter a. Friedland. Broſche, Handelsm. a. Küttendorf. 
Wittels, Handelsm, a. Brody. b 

Zur goldnen Krone. Herr Janſſinski, 
Schauſpiel. a. Warſchau. Hr. Pruwitz, Kfm. a. 
Croſſen. Hr. Froſt, Senator, Hr. Kittel, Apothek. 
u. Hr. Schurich, Kfm. a. Goldberg. Hr. Loͤwenthal, 
Schauſpiel a. Goldberg. Hr. Geuther, Kfm. a. Leip⸗ 
zig. Hr. Schurig, Kfm. a. Dresden. Hr. Cheva⸗ 
lier, Deſtil. a. Chriſtianſtadt. Fr. Generalin Streit 
a. Glogau. Hr. Berndt, Zahnarzt a. Merſeburg. 
Hr. Graf Dohna a. Sagan. Hr. Graf zu Stolberg 


a. Liegnitz. Hr. Hübner, Hofrath a. Liegnitz. Hr. 


v. Tſchirki a. Breslau. Hr. Müller, Schaufpiel, a. 
Oſchatz. Fr. Gräfin Poninska a. Warſchau. Hr. 
Borger, Schaufpiel. a. Berlin. Hr. Schenk, Kfm. 
a. Luckau. Hr. Harzfeld, Handl. Reif. a. Würzburg. 
Hr. Mitreiter, Km a. Schoͤnwald. Hr. Franz, Kfm. 
a. Würzburg. Fr. Factor Schulz a. Rauſche. Hr. 
Lindemann, Gymnafialdirect. a. Zittau. Hr. Ring, 
Kammergerichtsaſſeſſor a. Soldin. Hr. Neboff, Leh⸗ 
rer a. Biſchofswerde. Hr. Rieger, Stadtrichter a. 
Biſchofswerde. Hr.v. Norrmann, Kammergerichts⸗ 
aſſeſſor a. Soldin. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Jaſig, Kfm. a. 
Dresden. Hr. Becker, Kfm. a. Dresden. Hr. Wei- 
ßig, Landesaͤlteſt. a. Hartmannsdorf. Hr. Pleßner, 
Kfm. a. Breslau. Hr. Dreßler, Kfm. a. Dresden. 
Hr. Becker, Kfm. a. Dresden. Hr. Jeſich, Kfm. a. 
Dresden. Hr. Gringmuth, Gaſtwirth a. Greif n⸗ 
berg. Hr. Garbe, Gutsbeſ. a. Stolzenberg. Hr. 
Wohlleben, Kfm, a. Frankfurt a. M. 


Zum goldnen Baum. Fr. Med. Raͤthin Fik⸗ 
ker a. Liegnitz. Hr. Schmidt, Kfm. a. Bremen. 
Schmuck u. Mauſer, Handelsl. a. Krupp. Hr. All: 
weiber, Kfm. a. Würzburg. Hr. Hotler, Candidat 
der Pharm. u Hr. Theinerk, Gaſtwirth a. Lauban. 

Zum braunen Hirſch. Hr. Gloch, Kfm. a. 
Breslau. Hr. Conrad, Kfm. a. Breslau. Hr. Al⸗ 
fried, Arthur u. Otto, Grafen Lynar a. Drehna. Hr. 
Janowitz, Kfm. a. Berlin. Hr. Zeinder, Oecon. a. 
Mulwitz. Hr. Oeltzer, Regierungsrath a. Liegnitz. 
Hr. Schwarz, Architekt a. Berlin. Hr. v. Nimptſch, 


Schwetzer, Fabrikant a. Breslau. Hr. Püſchen, Kfm. 
a. Berlin. Hr. Holzhauer, Oberlehrer a. Altenburg. 
Hr. Hoppe, Kfm. a. Liegnitz. Hr. Kugler, Land⸗ B. 
Stadtgerichtsrath a. Liegnitz 
Leipzig. Hr. Kahl, Kfm. a. Königsberg. Hr. Gars 
be, Kfm. a. Magdeburg. Hr. Heinemann, Kfm. a. 
e 

eneralin von Hülfen a. Koͤnigsberg. Hr. Kraft, 
Kfm. a. Elberfeld. Hr S worgeaberg 488. a. El⸗ 
berfeld. Hr. Gerlach, Kfm. a. Naumburg a. d. S. 


Zum blauen Hecht. Hr. Milde, Poſtre viſor 


Hr. Kelle, Kfm. a. 


Hr. Wirzbicha, Gutsbeſ. a Kaliſch. Fr. 


Landesäͤlteſt. a. Ziſchkowitz. Frau v. Lagewſchika a. 
Warſchau. Hr. Schinkel, Ober⸗Baudirect. a. Ber⸗ 
lin. Hr. Krauſe, Regierungsrath a. Berlin. Hr. 


a. Frankfurt a. d. O. Hr. Grundmann, Kfm. a. 
Gruͤnberg. Hr. Berthold, Tuchfabr. a. Sagan. 


Fonds- und Geld- Course. 


[> 

a ; — © Preuss. Courant 

Berlin, den 24. Juli 1837. | 5 Brief. Geld, 

Staats - Schuldscheine a 8 a 5 144 1022 | 1025 
Westpreussische Pfandbriefe , N ; R 14 ] 104 | — 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 2 2 .14 — 12104 
Ostpreussische Pfandbriefe 8 5 5 4 1044 — 
Pommersche Pfandbriefe 1 IE E 4 105% 
Kur - und Neumarkische Pfandbriefe 18 4 — 1004 
Ditto ditto ditto 8 32 977 973 
Schlesische Pfandhrieſe 8 . 4 — | 1063 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. N — 1 215 214 
Neue DR De ” 7 2 1 18 = 

Friedrichsd'or RR RATE Dar * i life: 14 — 2 

a Andere Goldmünzen a 5thilr, . 7", RER: + 15 134 12 
Disconto . . . — 3 4 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 27. Juli 1837. 


—— EinsScheſfel Walzen 2 ihr. [ — for.| — pf. [ T thir f 22 far] 6 pf. 
„ „Kern 1 „ 14% 2 * 6 

2 „* Gerſte 1 — — — ie 27 * 6 . 

„„ Dafer —. 3 1.22 60 « — 20 il 8 

Offene Privat » Secretair⸗ Stelle. ; 3 


Bei einem Justiz - Beamten in Berlin kann sogleich ein der Feder vollkommen gewachscner 
Secretair ein vortheilhaftes mit hohem Gehalt verbundenes Engagement erhalten. 
! H. Danckworth in Berlin, Rosenthaler Straße No. 25. 


5 Waaren aller 
als Kaufmannsgüter, landwirthischaftliche Producte, Mobilien, Kunstsachen, Fabrikate etc, werde 
jederzeit gekauft, anch zum Verkauf in Commission genommen, so wie die allerbilligste Lager- 
miethe und Provision berechnet, auch die Incasso vou Geldern auf hiesigem Platze übernommen 
and pünktlich besorgt, H. Dankworth in Bertin, Rosenthaler Stralse No, 25. 
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